
werden muß. Alle Bemühun
gen um die gute genossen
schaftliche Arbeit weiterzu
entwickeln, um die Hektar
erträge zu steigern, um das 
neue ökonomische System an
zuwenden, sind verbunden 
mit Auseinanderandersetzun
gen mit Überresten des einzel
bäuerlichen Denkens.

In einigen LPG Typ I unseres 
Bezirks taucht zum Beispiel, 
wenn über die weitere Stei
gerung der landwirtschaft
lichen Produktion gesprochen 
wird, immer wieder das 
Argument auf: „Warum sollen 
wir mehr Vieh halten und 
mehr produzieren? Die Ge
nossenschaft soll sich küm
mern, wie sie zurechtkommt.“ 
Genossenschaftsmitglieder, die 
so argumentieren, sehen nur 
ihre eigene Wirtschaft und 
denken noch nicht als Mit
glied der LPG im Rahmen des 
Großbetriebes und der gesam
ten Volkswirtschaft. Die sozia
listische Agrarpolitik unserer 
Regierung ermöglicht es 
ihnen, für ihre fleißige Arbeit 
gute Einnahmen zu erhalten, 
sie konnten viele Wünsche 
des persönlichen Bedarfs be
friedigen und sagen heute, 
ihnen genüge das.

Wie sollte den Bauern geant
wortet werden? Sie leben wie 
alle anderen Menschen un
serer Republik in einem Staat, 
der mit dem umfassenden 
Aufbau des Sozialismus eine 
dauerhafte Garantie für Frie
den, Fortschritt und Wohl
stand schafft. Gerade darum 
stimmen die Interessen des 
Staates und der Bauern über
ein, und es erwächst für alle 
die Pflicht, alles zur Stärkung 
ihres Staates zu tun. Deshalb 
stimmt es auch nicht, daß es 
genüge, was bisher produziert 
wrurde, es genügt weder ihnen 
noch unserer Republik. Zum 
Beispiel müssen wir für hoch
wertige Industriewraren land
wirtschaftliche Erzeugnisse im
portieren, die unsere Bauern

selbst produzieren können. 
Wäre es nicht besser, dafür 
andere Waren einzuführen, 
die wir nicht selber herstellen 
können? Devisen, die für But
ter aus Dänemark und Hol
land ausgegeben werden müs
sen, könnten zur ständigen 
Erweiterung und Verbesse
rung unserer Produktion ver
wendet werden.

Und für die LPG selbst? 
Höhere Einnahmen ermög
lichen ihr, mehr zu akkumu
lieren. Das ist für die weitere 
Entwicklung der LPG Typ I 
von außerordentlicher Bedeu
tung, um besonders mehr 
Mittel in den Boden als dem 
Hauptproduktionsmittel in der 
Landwirtschaft zu investieren. 
Es geht also darum, allen 
LPG-Mitgliedern den Zusam
menhang zwischen dem Le
bensstandard des einzelnen, 
der perspektivischen Entwick
lung der LPG und den volks
wirtschaftlichen Aufgaben 
überzeugend darzulegen. Dar
auf müssen sich die Kreislei
tungen in der politischen 
Arbeit in den LPG Typ I kon
zentrieren und die Grund
organisationen und LPG- 
Aktivs entsprechend anleiten. 
In den Genossenschaften, in 
denen wir noch kein LPG- 
Aktiv haben, sollten in erster 
Linie die verantwortlichen 
Genossen und Kollegen der 
Produktionsleitungen und 
wirtschaftsleitenden Organe 
mehr dazu tun, um, im Zu
sammenhang mit den jewei
ligen Aufgaben der Betriebe, 
an Ort und Stelle die Politik 
der Partei zu erläutern. Das 
wrar auch der Inhalt einer 
Beratung der Abteilung Land
wirtschaft der Bezirksleitung 
mit der Parteigruppe des Be
zirkslandwirtschaftsrates. An 
ihr nahmen die Sekretäre für 
Landwirtschaft der Kreislei
tungen und die Produktions
leiter der Kreise teil. Ihre 
Aufgabe ist es, in den Grund
organisationen der staatlichen

und wirtschaftsleitenden Or
gane darüber Klarheit zu 
schaffen, daß alle Mitarbeiter 
dieser Organe im Aufträge 
der Partei dort arbeiten und 
verpflichtet sind, besonders in 
den LPG Typ I, ihre fachliche 
Arbeit mit der ideologischen 
zu verbinden.

Große Bedeutung für die 
Entwicklung der LPG Typ I 
hat die systematische Qualifi
zierung der Partei- und Lei
tungskader dieser LPG. Im 
Kreis Lübben hat zum Bei
spiel die Produktionsleitung 
Leitungskader aus Genossen
schaften, die noch Schwierig
keiten in der Durchsetzung 
sozialistischer Leitungsprin- 
zipien haben, in andere LPG 
delegiert, um dort die guten 
Erfahrungen bei der Anwen
dung ökonomischer Hebel zu 
studieren. Gut bewährt haben 
sich die in den Wintermona
ten von den Kreisleitungen 
durchgeführten Internats- und 
Externatslehrgänge für Par
teisekretäre und Leitungs
mitglieder. Diese Formen der 
Qualifizierung werden im 
kommenden Winter beibehal
ten, W'obei die Grundorgani
sationen und LPG-Aktivs aus 
den LPG Typ I besonders zu 
berücksichtigen sind. Grund
lage dieser Lehrgänge müssen 
die Erfahrungen und Lehren 
aus der 13. Landwirtschafts
ausstellung sein.

Genosse Walter Ulbricht wür
digte auf dem Festakt zum 
20. Jahrestag der Bodenreform 
in Neubrandenburg die Lei
stungen der Werktätigen der 
Landwirtschaft. Aber er wies 
auch darauf hin, daß noch 
komplizierte Aufgaben gelöst 
werden müssen, bis der Sieg 
des Sozialismus erreicht ist. 
Eine dieser Aufgaben ist, den 
weiteren ständigen Anstieg 
der Produktion und die wei
tere Entwicklung der genos
senschaftlichen Arbeit in den 
LPG des Typ I und II zu 
sichern.
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